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EINFOHRUNG 

1 Inhalt des Lehrplans 

Im Unterricht im ·rach Sozialkunde an der Wirtschaftsschule sollen die Schüler befähigt werden, 
- sich Informationen zu politisch, wirtschaftlich und gesellschaftlich bedeutsamen Themen, Sachverhal-

ten und zusammenhingen zu beschaffen, sie auszuwerten und zu bewerten, 
Texte, Statistiken, Schaubilder etc. zu nutzen und auf ihren Aussagegehalt bin zu überprüfen, 
mit Quellen, v.a. aus dem 19. und 20. Jahrhundert, zu arbeiten und sie angemessen zu interpretieren, 
zusammenhinge und Handlungsweisen unter verschiedenen Gesichtspunkten zu betrachten und sieb der eige-
nen Bewertungsmaßstäbe bewußt zu werden, 
aktuelle Ereignisse in ihren historischen, politischen, gesellschaftlichen, kulturellen und wirtschaft-
lichen zusammenhingen zu sehen und entsprechend zu beurteilen, 
das Angebot der Medien zur kritischen Urteilsbildung zu nutzen. 

Die Schüler sollen grundlegende Strukturen des politischen Systeas der Bundesrepublik Deutschlands und 
Bayerns kennenlernen und ihre Bedeutung für die freiheitlich-demokratische Grundordnung wahrnehmen. 

Dem technischen Fortschritt und dem durch ihn bewirkten gesellschaftlichen Wandel widmet der Sozialkunde-
unterricht einen von 6 Lernbereichen in Jabrgangsstufe 10 (aus denen 4 ausgewählt werden können), ebenso 
den Problemen der Otologie und des Umweltschutzes. 

Fragen der Familie werden .in der Jahrgangssture 10 beim Lernbereich "Die Rolle der Frau ••• " angeschnit-
ten. Der Friedenserziehung ist im Lernbereich "Sicherheits- und Friedenspolitik ••• " in der Jabrgangs-
stufe 10 breiter Raum gegeben, der auch historische Dimensionen berücksichtigt. 

2 Grundsitze für den Unterricht 

Der Sozialkundeunterricht soll in anderen Fächern bereits grundgelegte Schlüsselqualifikationen ver-
tiefen, wie Denken in Zusammenbingen, schriftlich und mündlich begründet Stellung nehmen, Konflikte 
analysieren und Probleme artikulieren, um die Schüler auf Berufswahl und Berufsausübung vorzubereiten. 

Der Unterricht im Fach Sozialkunde muß - vor allem in der Jahrgangsstufe 10 - in enger Abstimmung mit den 
fiebern Geschichte, Betriebswirtschaftslehre und Erdkunde erfolgen. 

..... 



3 Aufbau des Lehrplans; Verbindlichkeit 

Der Lehrplan enthält bestimmten Jahrgangsstufen zugeordnete Ziele, Inhalte und Hinweise zum Unterricht. 
Die Ziele und Inhalte bilden zusammen mit den Prinzipien des Grundgesetzes für die Bundesrepublik 
Deutschland, · der Verfassung des Freistaates Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und 
Unterrichtswesen die verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. Im Rahmen dieser 
Bindung trifft der Lehrer seine Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 

Der Lehrplan ist so angelegt, daß ein ausreichender pädagogischer Freiraum bleibt; der Lehrer sollte von 
den damit gegebenen Möglichkeiten im Unterricht Gebrauch machen. 

Die Lernziele innerhalb der einzelnen Lerngebiete orientieren sich an kognitiven Schwierigkeitsgraden und 
bauen weitgehend aufeinander auf. Ihre Verknüpfung und integrierte Behandlung im Unterricht wird voraus-
gesetzt. Die im Lehrplan gegebene Reihenfolge ist innerhalb einer Jahrgangsstufe nicht verbindlich. Auch 
die Hinweise zum Unterricht sind als Anregungen gedacht und nicht verbindlich. 

4 Lernzielbeschreibungen 

Lernziele geben die Richtung an, in der ein Lernfortschritt der Schüler angestrebt wird. 

Ein Lernziel wie ."Einsicht in Wesen und Bedeutung der Grundrechte" enthält zwei Teile; der erste bezieht 
sich auf den Schüler (Einsicht), der zweite auf den Inhalt (Wesen und Bedeutung der Grundrechte). 

Jeder Begriff, der im schülerbezogenen Teil verwendet wird, verweist auf einen didaktischen Schwerpunkt 
und, innerhalb dieses Schwerpunkts, auf eine Anforderungsstufe. 
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Obers~ch~ über d~e Lernz~e1beschre~bungen 

Didaktische WISSEN KONNEN ERKENNEN WERTEN 
Schwen>unkte Kenntnisse Handlunaen Probleme Einstellunaen 

Anforderungs- Einblick 
stufen (in Aus-

schnitte 
eines Wis-
sensgebiets) 

Oberblick 
(über den 
Zusammenhang 
wichtiger 
Teile) 

· beschreibt 
eine erste 
Begegnung 
mit einem 
Wissens-
gebiet 

Kenntnis verlangt 
stärkere Differenzierung 
der Inhalte und Betonung 
der zusammenhänge 

Vertrautheit bedeutet 
sicheres und selbstän-
diges Verfügen über mög-
lichst viele Teilin-
formationen und zusam-
menhinge 

Fähigkeit bezeich-
net allgemein das 
Können, das ein 
Handeln nach 
Regeln ermöglicht 

Fertigkeit verlangt 
eingeschliffenes, 
fast müheloses 
Können 

Beherrschung be-
deutet sicheres 
und selbständiges 
Verfügen über die 
eingeübten 
Handlungsweisen 

Bewußtsein bedeu-
tet: Die Problem-
lage wird in ih-
ren wichtigen 
Aspekten erfaßt 

Einsicht bedeutet: 
Eine Lösung des 
Problems wird er-
faßt bzw. ausge-
arbeitet 

Verständnis be-
deutet: Eine 
Lösung des Pro-
blems wird über-
prüft und ggf. 
anerkannt 

Didaktische Schwerpunkte heben das hervor, worauf es jeweils besonders ankommt: 

(ohne An-
forderungsstufung) 

Offenheit, Neigung, 
Interesse, Bereit-
schaft 

WISSEN zielt auf den Erwerb von Kenntnissen, KONNEN auf das Ausführen von Handlungen und das Anwenden von 
Verfahren und Regeln, ERKENNEN auf die Auseinandersetzung mit Problemen und WERTEN auf die Entwicklung 
von Einstellungen und Haltungen. Im Unterricht sind diese verschiedenen Lernvorgänge eng miteinander ver-
flochten. 

Innerhalb der didaktischen Schwerpunkte Wissen, Können und Erkennen gibt es verschiedene Anforderungs-
stufen. Bei einem bestimmten Lerninhalt bedeutet z.B. "Kenntnis" eine höhere Stufe der Aneignung von 
Wissen als "Einblick" oder "Oberblick", aber eine niedrigere als "Vertrautheit". 
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5 Stundentafel 

Das Fach Sozialkunde wird in den Jahrgangsstufen 9 und 10 in beiden Ausbildungsrichtungen .mit jeweils 
einer Wochenstunde unterrichtet. 

6 Obersicht über die Lernqebiete 

Die Zahlen in Klammern geben die Zeitrichtwerte an, d.h. die für das betreffende Lerngebi et empfohlene 
Zahl von Unterrichtstunden. 

Jahrqanqsstuf e 9 

1 Werte, Normen und Prinzipien 
der Verfassungsordnung der 
Bundesrepublik Deutschland 

2 Die politische Ordnung der 
Bundesrepublik Deutschland 
und des Freistaats Bayern 

(14) 

(14) 

Jahrqanasstufe 10 

1 Das zusammenwachsen Europas 
und die Europäische Gemein-
schaft 

2 Aktuelle und historische 
Aspekte der Friedens- und 
Sicherheitspolitik 

3 Fragen der Entwicklungspoli-
tik und Probleme der Dritten 
Welt 

4 Spannungsfeld Wirtschafts-
politik - ökologische Poli-
tik - Umweltprobleme 

5 Wirkungen und Folgen der tech-
nologischen Entwicklung in 
bezug auf den gesellschaftli-
eben Wandel 

6 Die Rolle der Frau in Fami-
lie, Beruf, Gesellschaft 
und Politik 

(Aus den 6 Lernbereichen der Jahrgangstufe 10 sind 4 auszuwählen.) 

(6) 

(6) 

(6) 

(6) 

(6) 

(6) 
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LEHRPLAN 

Wirtf schaf tsschule 

SOZIALKUNDE, Jahrgang~stufe 9 

Lerngebiete: 1 Werte, Normen und Prinzipien der Verfassungsordnung der Bundesrepublik 
Deutschland 14 Std. 

14 Std. 2 Die politische Ordnung der Bundesrepublik Deutschland und des Freistaats Bayern 

LERNZIELE 

1 Werte, Normen und Prin-
zipien der Verfassungs-
sordnung der Bundes-
republik Deut~chland 

1.1 Einsicht in Wesen 
und Bedeutung der 
Grundrechte 

LERNINHALTE 

Die Grundrechte im GG: 
- Bedeutung der Grundrechte als 

vorstaatliches Recht, ihre un-
mittelbare Geltung und ihr be-
sonderer Schutz im GG 

- Grundrechte als aktive (Mit-
wirkungs-), negative (den Ein-
griff des Staates verbietende, 
beschränkende) und positive 
(soziale) Rechte 
Sozialstaatsprinzip statt ein-
zelner sozialer Grundrechte 

- Menschenbild des GG 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

14 Std. 

Hinweis auf die Entstehung der Grundrechte und 
des ihnen zugrundeliegenden Menschenbildes 
Quellenarbeit: überstaatliche Menschenrechts-
erklärungen, z.B.: 
- Menschenrechtskonvention des Europarats 
- KSZE-Schlußakte von Helsinki 

Diskussion des Rechts auf Arbeit und seiner 
Auswirkungen in der französischen Verfassung 
von 1840 und der Weimarer Verfassung 

°' 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE 

1.2 Einsicht in die Be-
deutung der unver-
änderbaren Verfas-
sungsnormen für die 
Erhaltung der frei-
heitlichen demokra-
tischen Grundordnung 

1.3 Bewußtsein der Be-
deutung eines Kehr-
parteiensystems 
sowie einer verf as-
sungsgemäßen Opposi-
tion in der plura-
listischen . Gesell-
schaft 

LERNINHALTE 

Bedeutung der Prinzipien 
- Volkssouveränität 
- Republik 
- Sozialstaatlichkeit 
- Bundesstaatlichkeit 
- Rechtsstaatlichkeit 
- Gewaltenteilung 
für die Erhaltung der freiheit-
lichen demokratischen Grundord-
nung 

Merkmale einer pluralistischen 
Gesellschaft 
- Gemeinwohl als Ergebnis des 

politischen Prozesses 
- Rolle der Interessengruppen 

und Verbände 

Aufgaben der Parteien, Bestim-
mungen für den inneren Auf bau 
und die Entscheidungsfindung 
nach dem Parteigesetz 

Bildung und Aufgaben der 
Opposition 

Bedeutung der Massenmedien 

HINWEISE ZU!! UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 9 

Hinweis auf das Verhältnis von Legislative, 
Exekutive und Judikative zueinander;' Arbeit 
mit Fallanalysen 
Quellenarbeit: Gewaltenverschränkung versus 
Modelle der Gewaltenteilung des 19. Jahr-
hunderts 

Quellenarbeit: Parteiengesetz 

Quellenarbeit: SRP-Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts 

Arbeit mit dem GG; Geschäftsordnung des Bun-
destags (Auszüge) 
Art. 67, 68 und FGGG 

Rundfunkgesetz und Entscheidungen des Bundes-
verfassungsgerichts betreffend die öffentlich-
rechtlichen Rundfunkanstalten 

"' 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE 

2 Die politische Ordnung 
der Bundesrepublik 
Deutschland und des 
Freistaates Bayern 

2.1 Einsicht in Notwen-
digkeit und M6glich-
kei ten der Teilnahme 
am politischen Leben 
in einer Demokratie 

2.2 Einsicht in Wirkungs-
weise und Bedeutung 
von Massenmedien für 
den politischen Mei-
nungsbildungsprozeß 

LERNINHALTE 

Einflußmöglichkeiten des BQr-
gers auf die Politik in einer 
Demokratie: 
- Wahrnehmung des Wahlrechts 
- Mitgliedschaft in Bürger-

initiativen, Verbinden und 
Parteien 

- Teilnahme an Versammlungen 
und Demonstrationen 

~assenmedien: Presse, Hörfunk, 
Fernsehen 
Aufgabe der Medien: 
- Information 
- Mitwirkung an der politi-

schen Meinungsbildung 
- Kritik und Kontrolle 
Problematik der Massenmedien 
wie Hörfunk und Fernsehen: 
- Programmauswahl und -gestal-

tung 
- vereinfachende, nur wenige 

Gesichtspunkte berücksichti-
gende Darstellung 

Regelungen im Informations-
bereich: 
- Grundsätze des Deutschen 

Presserates 
- Pflicht zur Gegendarstellung 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 9 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

Auswerten der entsprechenden GG-Artikel 

Art. 20, 38, Bundeswahlgesetz 
Art. 9 GG 

Art. 8 GG 

14 Std. 

Besuch der Redaktion der 6rtlichen Tageszei-
tung, evtl. des Bayerischen Rundfunks 

Gruppenarbeit: Beschaffung und Wertung von In-
formationen aus verschiedenen Quellen (z.B. 
Parteiblatt - Bildzeitung - Tageszeitung) 

Analyse von Wahlsendungen verschiedener Par-
teien 

Art. 5 Abs. 2 GG; Pressegesetze 

..... 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE LERNINHALTE 

2.3 Oberblick über Struk- Die Verfassungsorgane, ihre 
tur und Funktionen Struktur und Funktionen: 
der Verfassungsorgane 
der Bundesrepublik 
Deutschland 

2.4 Kenntnis der politi-
schen Ordnung des 
Freistaates Bayern 

2.5 Oberblick über die 
Ebenen der kommuna-
len Selbstverwaltung 
und ihre Aufgaben 

- Bundestag 
- Bundesrat 
- Bundespräsident 
- Bundeskanzler und Bundes-

regierung 
- Bundesverfassungsgericht 

Das politische System Bayerns: 

- Wahlrecht zum Bayerischen 
Landtag und zu den Gemeinde-
und Kreisparlamenten 

- Staatsregierung 
- Bayerischer Senat 
- Volksbegehren und Volksent-

scheid 

Kommunale Selbstverwaltung: 
- Gemeinde 
- Landkreis 
- Regierungsbezirk 
Auf gaben 
Finanzierung 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 9 

Auswerten der entsprechenden GG-Artikel 

Art. 38 - 48 GG 
Art. 50 - 53 GG 
Art. 54 - 61 GG 
Art. 62 - 69 GG 

Art. 91 - 101 GG 
Gruppenarbeit: Inhalte der Grundgesetz-
artikel erläutern und zusammenfassen 

Besuch eines Bayerischen Verfassungsorgans, 
z.B. des Senats 
Besuch einer Sitzung des Landtags 
Vergleich mit entsprechenden GG-Artikeln 
als Gruppenarbeit 
Art. 14 BV,' Bayerisches Landeswahlgesetz; 
Gemeindewahlgesetz, Art. 34 - 42 BV 

Art. 72 ff. BV 

Arbeit mit Auszügen aus der Gemeindeordnung 
(GO), der Landkreisordnung (LKrO) und der 
Bezirksordnung (BezO) 
Besuch in der Gemeindeverwaltung, im Land-
ratsamt 

CO 



Virtschaf tsschule 

SOZIALKUNDE, Jahrgangsstufe 10 

Lerngebiete: 1 Das zusammenwachsen Europas und die Europäische Gemeinschaft 
2 Aktuelle und historische Aspekte der Friedens- und Sicherheitspolitik 
3 Fragen der Entwicklungspolitik und Probleme der Dritten Velt 
4 Spannungsfeld Wirtschaftspolitik - ökologische Politik - Umweltprobleme 
5 Wirkungen und Folgen der technologischen Entwicklung in bezug auf den ge-

sellschaftlichen Wandel 
6 Die Rolle der Frau in Familie, Beruf, Gesellschaft und Politik 

(Aus den Lernbereichen sind im Benehmen mit den Schülern 4 auszuwählen: 

LERNZIELE LERNINHALTE HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

1 Das Zusammenwachsen 
Europas und die Euro-
päische Gemeinschaft 

6 Std. 
6 Std. 
6 Std. 
6 Std. 

6 Std. 
6 Std. 

24 Std.) 

6 Std. 

1.1 Kenntnis der Ge-
schichte der EVG bzw. 
der EG und ihrer 
Organe seit 1957 

Die Entwicklung der Europäischen 
Gemeinschaft: 
- Römische Verträge .1957: 

Quellenarbeit: Auszüge aus den römischen Ver-
trägen, aus Churchills Züricher Rede, aus den 
Reden zum Abschluß der EGKS 

Zielsetzungen, allgemein 
• vier Grundfreiheiten 
• Zollunion mit Außenzoll 

- Organe der EWG/EG und ihre 
Auf gaben 

- Ausweitung der EVG/EG 
der Stand der Integration in 
der EG 

- Europäische Akte - Gemeinsa-
mer Markt 1993 

Obersicht (Schema) über die Organe der EG und 
ihre Auf gaben sowie über die Stufen der Er-
weiterung (Schaubilder) 

"' 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE 

1.2 Oberblick über Pro-
blemfelder der EG 

2 Aktuelle und histori-
sche Aspekte der 
Friedens- und Sicher-
heitspolitik 

2.1 Oberblick über In-
strumente und Ziel-
setzungen der Frie-
dens- und Sicher-
heitspolitik 

LERNINHALTE 

Problemfelder in der EG: 
- Agrarmarkt 

- sozialstaatliche Unterschiede 
- Unterschiede der Währungs-, 

Beschäftigung-, und Stabili-
tätspolitik 
regionale Disparitäten 

- Wanderungsströme aus Dritt-
ländern 

- Verhältnis zu den Entwicklungs-
ländern und zu den osteuro-
päischen Ländern 

- Schritte zur politischen 
Einigung Europas 

- Fragen des Beitritts von EFTA-
Ländern und anderer europäi-
scher Länder 

Sicherung des inneren Friedens 
durch 
- Rechtsstaatlichkeit 
- sozialstaatliche Maßnahmen 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Schaubild zur Preisbildung bei Marktordnung 
im Agrarmarkt 
Obersicht zu den sozialstaatlichen Leistungen 
und arbeitsrechtlichen Bestimmungen in den 
Mitgliedsländern 

Schaubilder zu den regionalen Wirtschafts-
strukturen und zur Verteilung der Arbeits-
losigkeit · 

Arbeit mit Zeitungsartikeln zur Uruguay-Runde 
1990/91 
Arbeit mit Tabellen zum Außenhandel 
Arbeit mit Zeitungsartikeln zu Trends und 
Tendenzen de.r politischen Einigung 

6 Std. 

..... 
0 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE 

2.2 Einblick in Ursachen 
von Konflikten in den 
internationalen Be-
ziehungen 

LERNINHALTE 

Sicherung des zwischenstaatli-
chen· Friedens durch 
- bilaterale uµd multilaterale 

Vertragspolitik 
- Errichtung kollektiver Sicher-

heitssysteme 

- Politik des Präventivschlags 
- Anwendung von Diplomatie 
- Abschreckung durch Rüstung 

Obereinkommen über die Ein-
haltung völkerrechtlicher 
Normen auch im Konfliktfall 

- Rüstungsbegrenzung und kon-
trollierte Abrüstung 

- Demokratisierung der Ent-
scheidung über Krieg und 
Frieden 

- Schaffung eines internatio-
nalen Forums (UN) für inter-
nationales Krisen- und Ab-
stimmungsmanagement 

Ursachen der Entstehung von 
Konflikten, z.B.: 
- problematische Grenzziehun-

gen aus der Kolonialzeit 
religiöse Erneuerungsbewe-
gungen (z . B. Fundamentalis-
mus) und Fanatisierung von 
(Misch-)Bevölke~ungen 
Probleme von Minderheiten 
bzw. Flüchtlingen (z.B. Kur-
den, Palästinenser; Tamilen) 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 10 

Quellenarbeit: Gottesfriedensbewegung des 
Mittelalters 

Quellenarbeit: Auszüge aus dem NATO-Vertrag; 
Diskussion von Zeitungsartikeln zur Frage des 
Verteidigungsfalls während der Golfkrise 1991 

Bestimmungen von MBFR, START etc. 

Zeitungsartikel zu Bundestagsdebatten im 
Frühjahr 1991 bezüglich einer Änderung des GG 

Obersicht über Aufbau, Mitglieder, Aufgaben, 
Instrumente und Resolutionen der UN 

Arbeit mit aktuellen Zeitungsauszügen zu Kon-
flikten: Herausarbeiten ihres historischen, 
wirtschaftlichen, demographischen (u.a.) Hin-
tergrunds anhand von Quellen, Statistiken, 
Kartenmaterial 

,_. ,_. 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE LERNINHALTE 

3 Fragen der Entwicklungs-
politik und Probleme der 
Dritten Welt 

3.1 Oberblick über wich-
tige Merkmale von 
Entwicklungsländern 

Auflösungstendenzen der 
großen Blöcke - Nationali-
tätenkonflikte 

- Instrumentalisierung des 
Krieges als Mittel zur Be-
wältigung innenpolitischer 
und finanzieller Probleme, 

- Bedeutung des Waffenhandels 
v.a. mit Ländern der dritten 
Welt 

Institutionen und Instrumente 
zur Bewältigung von Krisen, 
z.B.: 
- wirtschaftliche Sanktionen 

(Boykott, Blockade) 
- Entzug wirtschaftlicher und 

personeller Hilfe 
- ·Entsendung von Friedens-

truppen, Durchsetzung supra-
nationaler Schiedssprüche 

Grenzen der Krisenbew!ltigung 
und die Problematik der Anwen-
dung militärischer Mittel als 
ultima ratio 

ökonomische Merkmale, z.B.: 
- niedriges Bruttosozialpro-

dukt, sehr ungleiche Ein-
kommensverteilung, privile-
gierte Oberschicht 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 10 

6 Std. 

Arbeit mit Statistiken zu wirtschaftlichen 
Kennziffern ausgewählter Entwicklungsländer 
Heranziehen des Merkmals- bzw. Einstufungskata-
logs der UN und Diskussion der Aspekte sowie 
der Problematik der in den Medien verwendeten 

.... ..., 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE LERNINHALTE 

- Konzentration auf wenige 
Exportprodukte, i.d.R. Agrar-
produkte und Rohstoffe 

- Energieprobleme 
- Mangel an 'einheimischem 

Kapital; Kapitalflucht; ge-
ringe Investitionsneigung der 
einheimischen Eliten im eige-
nen Land; hohe Verschuldung 
im Ausland 

- kaum Berücksichtigung öko-
logischer Notwendigkeiten 
und Gegebenheiten 

- . unzureichende Nahrungsver-
sorgung für den Eigenbedarf 
des Landes 

Politische Merkmale, z.B.: 
- instabile Regierungen, Mili-

tärregierungen, diktatorische 
Regierungen, die die notwendi-
ge Rechtssicherheit für Handel 
und Investitionen nicht ge-
währleisten; oft hohe Rüstungs-
ausgaben 
Rechtssysteme, die den Abschluß 
und die Einhaltung von Ver-
trägen behindern 
überspezialisierte und über-
besetzte Verwaltungen 
hohe Subventionierung be-
stimmter Produkte, Bevölke-
rungsgruppen, Branchen 

HINlfEISE ZUM UNTERRICHT 

Begriffe 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Arbeit mit Zeitungsartikeln (v.a. aus dem 
Wirtschaftsteil der Tageszeitungen) und mit 
Artikeln aus Wirtschaftszeitschriften zur 
Investition von Ländern der Dritten Welt in 
der EG 

Diskussion zum Thema Zerstörung des Regenwal-
des 
Diskussion der Desertifikation in Afrika u.a. 
ökologischer Probleme in Entwicklungsländern 
anhand aktueller Publikationen 

Arbeit mit der Broschüre "Dritte Welt im 
Wandel" und mit dem dazugehörigen Lehrerband 
(Ministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit) 

.... 
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LERNZIELE 

3.2 Oberblick über wich-
tige Motive, .Ziel-
setzungen und In-
strumente der Ent-
wicklungspolitik 

LERNINHALTE 

Spezifische demographische 
Merkmale 

Bildungspolitische Merkmale, 
z.B. hohe Analphabetismusraten 

Gesellschaftliche Merkmale, 
z.B.: 
- starre Hierarchien im länd-

lichen Bereich 
- Abwanderung der dörflichen 

Eliten in die Städte 
- Anwachsen der Städte bei 

gleichzeitigem Fehlen eines 
gesicherten Mittelstands 

Motive, Zielsetzungen und In-
strumente: 
- humanitär-religiöse, wirt-

schaftliche und politische 
Motive der Entwicklungshilfe; 
Träger der Entwicklungshilfe 
Zielsetzungen der Entwicklungs-
hilfe - vom Prestigeprojekt bis 
zum Einzelvorhaben auf dörfli-
cher Basis 
"Hilfe zur Selbsthilfe" als 
anerkanntes Prinzip 

- Notwendigkeit der Auswahl der 
Projekte unter vielen verschie-
denen Gesichtspunkten - unter 
Beachtung der Zustimmung durch 
die Betroffenen bzw. Verringe-
rung der Rate der scheiternden 
Projekte 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Arbeit mit einschlägigen Untersuchungen zu den 
Gesetzmäßigkeiten des Bevölkerungswachstums 
bzw. der Bevölkerungsabnahme 
Quellenarbeit: Malthus und seine Kritiker 
Exemplarische Untersuchung eines Landes der 
Dritten Welt im Hinblick auf diese Merkmale 
(ggf. als Projekt) 

Arbeit mit Medienberichten zu den Favelas Süd-
amerikas 

Veröffentlichungen des Ministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
Untersuchungen der Gesellschaft für technische 
Zusammenarbeit zur Wirksamkeit von Projekten 
ihrer Dauer 
Arbeit mit Zeitungsartikeln, die Analysen ein-
zelner Projekte bieten sowie mit TV-Beiträgen 
Zusammenarbeit mit Erdkunde: Ressourcen der 
Länder der Dritten Welt und ihre Nutzung, kli-
matische u.a. Bedingungen 
Zusammenarbeit mit den Wirtschaftsfächern: 
Diskussion der Frage der Obertragbarkeit der 
sozialen Marktwirtschaft bzw. einzelner ihrer 
Elemente auf Länder der Dritten Welt 

...... 
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Wirtschaftsschule 

LERNZIELE 

4 Spannungsfel4 Wirt-
schaftspolitik - öko-
logische Politik -
Umweltprobleme 

4.1 Einsicht in die Pro-
bleme, die aus der 
Verfolgung wirt-
schaftlicher Ziele 
für die Umwelt ent-
stehen 

LERNINHALTE 

- Verhinderung der Entstehung 
eiiler "Entwicklungshilfewirt-
schaft" in den lrmsten Ent-
wicklungslindern 

- Hilfe zur .Verringerung der Ab-
hängigkeit des Entwicklungslan-
des von einem oder ganz wenigen 
Exportgütern 

- Bemühungen des GATT zur Of fnung 
der Klrkte der Industriellnder 
für Agrarprodukte aus der 
Dritten Welt 

EG-Agrarproduktion: 
Garantiepreise und Abnahme-
garantie · 
- wollen das Einkommen 4er 

Landwirte sichern und die 
Versorgung durch die einhei-
mische Landwirtschaft ge-
währleisten 

- bewirken aber auch die Aus-
weitung bebauter Fliehen und 
Steigerung der Produktion 

- und die Verstärkung des Dün-
gemittel- und Pestizideinsat-
zes 

- sowie die Kassenhaltung bei 
Schlachtvieh 

und damit Belastungen für die 
Umwelt 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

6 Std. 

Arbeit mit Statistiken zur Produktionssteige-
rung in der Landwirtschaft 
Schema: Preisbildung bei Produkten mit Markt-
ordnungen - Vergleich mit der Preisbildung auf 
dem Weltmarkt 
Schaubilder: Subventionierung der Landwirt-
schaft in der EG, in Kanada und den USA sowie 
in Japan 
Diskussion von Zeitungsausschnitten zum GATT, 
zur Uruguay-Runde 1990/91 

.... 
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LERNZIELE 

4.2 Oberblick über In-
strumente zum Schutz 
der Umwelt 

LERNINHALTE 

Industrie- und Dienstleistungs-
betriebe sowie Privathaushalte 
- verstärken den Raumbedarf und 

vermehren damit die überbau-
ten Flächen 

- bringen Abwasser-, Boden-
und Luftbelastungen sowie 
Lärmbelästigungen 
haben erheblichen (und stei-
genden) Energiebedarf 

Tourismus bringt z.T. gesell-
schaftliche und ökologische 
Wandlungen bzw. Beeinträchti-
gungen 

Produktionssteigerungen unter 
dem Druck von Schuldenkrisen 
und unkontrolliertes Anwachsen 
der städtischen Ballungszentren 
in der dritten Welt bringen 
Umweltprobleme größten Ausmaßes 

Materielle Anreize, wie 
- Stillegungsprämien„ Garantie-

einkommen für Landwirte, 
Steuererleichterungen bei um-
weltfreundlichen Investitio-
nen, Zuschüsse zur Entwick-
lung und Erprobung umwelt-
freundlicher Produktionsver-
fahren und zur Entwicklung 
von Verfahren zur Wiederher-
stellung von reiner Luft, rei-
nem Wasser, unverseuchtem Bo-
den und lärmarmen Maschinen 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Arbeit mit Wassergütekarten der Region und mit 
alten und neuen Meßtischblättern zur Ausdeh-
nung bebauter und überbauter Flächen seit 1950 
{ggf. als Projekt) 

Arbeit mit Broschüren des Umweltbundesamts, 
Berlin 

Diskussion von Zeitungsartikeln und stenogra-
phischen Protokollen des Deutschen Bundestags 
zu Fragen einer Umweltabgabe u.a. Modellen zum 
Schutz der Umwelt 

..... 
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- Sanktionierung umweltschid-
lichen Verhaltens durch 
Strafandrohung (Problem der 
Kontrolle) 

- Verlagerung der Verantwort-
lichkeit durch Ausweitung 
der Produzentenhaftung und 

Unterrichtung der Offentlich-
kei t durch Verbände, Test-
institute, Privatpersonen, 
durch die Medien 

Hilfen im Rahmen der Entwick-
lungshilfe 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Ggf. Projekt: Sammeln, Auswerten und Aufberei-
ten von Veröffentlichungen zu Umweltschäden, 
z.B. in der Region, und der Reaktionen der 
Offentlichkeit (Leserbriefe) in verschiedenen 
Medien sowie ggf. erfolgender Gesetze(sände-
rungen) und einschlägiger Vorschri ften bzw. 
Maßnahmen der Privatwirtschaft und der öffent-
lichen Hand 
Der Unterricht muß hier deutlich machen, daß 
der Schutz der Umwelt ein wert ist, der vie-
lerorts in Konkurrenz zu anderen werten (z.B. 
Nahrungsmittel- und Energieversorgung, Erhal-
tung bzw. Schaffung von Arbeitsplätzen) steht . 
Die Aufgaben, die v.a. den westlichen Indu-
strieländern in diesem Zusammenhang zuwachsen, 
sind anhand aktueller Publikationen zu ver-
deutlichen. 

.... _, 
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LERNZIELE 

5 Wirkungen und Folgen 
der technologischen 
Entwicklung in bezug auf 
den gesellschaftlichen 
Wandel 

5.1 Kenntnis von Voraus-
setzungen des techno-
logischen Wandels 

5.2 Einsicht in Auswir-
kungen der technolo-
gischen Entwicklung 
auf den gesellschaft-
lichen Wandel 

LERNINHALTE 

Voraussetzungen, wie 
- wissenschaftliche Forschung 

und Entwicklung · 
- Bildungs- . und Ausbildungs-

niveau 
- Verfügbarkeit von Fachkräften 
- Steigen der Qualitätsanfor-

derungen 
- Standardisierung 
- Kosteneinsparung durch ge-

ringere Lagerhaltung, schnel-
lere Produktion, bessere Aus-
lastung von Maschinen, schnel-
lere Anpassung an Marktver-
änderungen 

Automatisierung und ihre Aus-
wirkungen auf die Arbeitsplät-
ze in der Landwirtschaft, in der 
Produktion und in der Dienst-
leistung, z.B.: 
- Abnahme der Zahl der Ar-

beitsplätze für Un- und 
Angelernte 
Anreicherung der Arbeit z.B. 
an CIM-Arbeitsplätzen durch 
Integration von Planung, 
Durchführung und Kontrolle; 
Steigen der Anforderungen 
an den Facharbeiter 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

6 Std. 

Quellenarbeit: Entstehungsbedingungen früher 
Industrialisierung in England 
Hinweis auf Produktionszyklen (in Zusammenar-
beit mit Betriebswirtschaftslehre) und 
Innovationszyklen 

Erarbeitung in Abstimmung mit den Wirtschafts-
fächern, ggf. als Projekt: Exemplarische Dar-
stellung der Entwicklung eines Betriebs der 
Region und seiner Produkte oder Dienstleistun-
gen 

Unterrichtsgang: Landwirtschaftlicher Großbe-
trieb, Industriebetrieb der Region - in Zu-
sammenarbeit mit den Wirtschaftsfächern 

Projekt: Entwicklung und Wandel der Produkte 
und der Arbeitsplätze in einem mittelständi-
schen Betrieb der Region seit den 50er Jahren 
- Vergleich mit einem einschlägigen Betrieb in 
den neuen Bundesländern 

.... 
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- Wegfall von Arbeitsplätzen 
(z·.B. in der Verwaltung, bei 
Banken, Versicherungen) durch 
Vernetzung 

Gesellschaftlicher Wandel: 
- Prozesse der Dequalif izierung 

(älterer, un- und angelernter 
Arbeitskräfte, von Arbeitskräf-
ten, die nach einer Pause wie-
der in den Beruf zurückkehren 
wollen, von Arbeitnehmern in 
den neuen Bundesländern) und 
damit Gefahr des Arbeitsplatz-
verlustes, langfristiger Ar~ 

. beitslosigkeit und u.U. sozia-
len Abstiegs 

- Prozesse zusätzlicher Quali-
fizierung (vor allem für jün-
gere qualifizierte Arbeits-
kräfte; für eine Elite der 
Auszubildenden in der Produk-
tion; durch permanente Fort-
und Weiterbildung für bestimm-
te Gruppen von Arbeitnehmern 
im Betrieb), die sich in so-
zialem Auf stieg manifestieren 
kann 

- Aufgaben und Möglichkeiten des 
einzelnen in Ausbildung, Wei-
terbildung und Beruf 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 10 

Untersuchungen an ausgewählten Arbeitsplätzen 
in der Region 

Arbeit mit den Arbeitslosenstatistiken: 
Arbeitsamtsbezirke . und Berufsfelder .... 
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LERNZIELE 

6 Die Rolle der Frau in 
Familie, Beruf, Gesell-
schaft .und Politik 

6.1 Oberblick über den 
Wandel in der Rolle 
der Frau 

LERNINHALTE 

Der Wandel in der Rolle der Frau 
in der Bundesrepublik Deutsch-
land seit dem Ende des 2. 
Weltkriegs: 
- rechtliche Voraussetzungen: 

Art. 3 GG und seine un-
mittelbar bindende Wirkung 
Gesetze zur Gleichstellung 
der Frau, Anderungen ein-
schlägiger Vorschriften 
des BGB 
Richterrecht {Urteile der 
Arbeits- und Sozialgerich-
te) zu Entlohnung, Arbeits-
bedingungen, Rentenrecht, 
Hinterbliebenenversorgung, 
Einstellung von Arbeit-
nehmerinnen etc. 

- demographische Voraussetzun-
gen: 

Verlängerung des· Lebens-
alters gegenüber der Vor-
kriegszeit, Verlängerung 
der erwerbsfähigen Alters 
Rückgang der Anzahl der 
Kinder 
Aufkommen des "Drei-Phasen-
Modells" der Lebensplanung 
von Frauen 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 10 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

6 Std. 

Arbeit mit dem GG und Analyse einschlägiger 
tariflicher {u.a.) Bestimmungen 

Vergleich rechtlicher Bestimmungen des All-
gemeinen Landrechts für die preußischen Staaten 
von 1798 mit einschlägigen Bestimmungen des BGB 
heute 
Analyse neuerer Urteile der Arbeits- und 
Sozialgerichte 

Arbeit mit Bevölkerungskurven für Europa im 19. 
und 20. Jahrhundert sowie für ausgewählte Ent-
wicklungsländer 
Arbeit mit BevÖlkerungspyramiden und den neue-
ren Zahlen zu Sterblichkeit und Frauenerwerbs-
tätigkeit 

"' 0 
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- wirtschaftliche Voraussetzun-
gen: 

Fachkräftemangel 
Veränderung der Arbeits-
plätze (Verringerung der 
physisch schweren Arbeit) 
Kosten der Ausbildung von 
Arbeitnehmern, Nachwuchs 
politik der Betriebe 

Frauenförderpläne verschie-
dener Unternehmen 
Vermehrung der Zahl der 
Teilzeitarbeitsplätze 

Weiterbildungsmaßnahmen für 
Arbeitnehmerinnen nach der 
"Familienpause" 
Frauenförderung im öffent-
lichen Dienst 

- Bildungs- und Ausbildungsvor-
aussetzungen: 

Angleichung der Anteile 
der Geschlechter an den 
weiterführenden Schulen 
Verbesserung der Lehrstel-
lensituation für Frauen 
Verbreiterung des Berufs-
wahlspektrums -für Frauen 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Arbeit mit einschlägigen Statistiken sowie mit 
Artikeln aus Zeitungen, Fach- und Verbands-
zeitschriften 
Arbeit in Absprache mit den Wirtschaftsfächern 
und in Abstimmung mit dem Lernbreich 5 (techno-
logischer Wandel) 
Statistiken zu den Kosten der Ausbildung in 
"typischen Frauen-" und "Männerberufen" 
Obersichten zur Entwicklung des Berufswahlver-
haltens von Mädchen seit den 50er Jahren 
Analyse von Frauenförderplänen aus der chemi-
schen und metallverarbeitenden Industrie 
Statistiken zur Entwicklung der Teilzeitar-
beitsplätze, Analyse und Bewertung ausgewähl-
ter Teilzeitarbeitsplätze im Hinblick auf Kri-
terien wie Arbeitsvielfalt, Selbständigkeit, 
Aufstiegsmöglichkeiten, Einstufung 

Einladung einer Vertreterin der Gleichstel-
lungsstelle der Kommune 
Arbeit mit Statistiken des Landesamts für 
Statistik und Datenverarbeitung zu ge-
schlechtsspezifischem Bildungsverhalten und 
seinem Wandel in Bayern seit den 60er Jahren 
Hinweis auf Modellversuche wie "Frauen in Män-
nerberufen" u.ä. Bemühungen der Berufsverbände 

"' .... 
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LERNZIELE 

6.2 Einsicht in die Aus-
wirkungen des Wandels 

LERNINHALTE 

- Voraussetzungen in bezug auf 
die Familie: 

Veränderungen in Familien-
größe und -struktur 
Obernahme von Funktionen der 
Familie durch andere Insti-
tutionen (teilweise Verlage-
rung von Kinderbetreuung 
und -erziehung, Altersver-
sorgung .etc.) 

Auswirkungen im familiären Be-
reich: 
- zusätzliche Belastung der 

berufstätigen Frau durch 
Hausarbeit und Kinderer-
ziehung · 
Probleme der außerhäuslichen 
Unterbringung und Erziehung 
der Kinder, v.a. im Vor-
schulalter 
Probleme der Mobilität der 
Familie und damit des beruf-
lichen Aufstiegs 

Auswirkungen in Wirtschaft und 
Gesellschaft: 
- Verlängerung der Ausbildungs-

zeiten für Frauen, Angleichung 
an die der Männer 

- Probleme bei der Oberbrückung 
von Kindererziehungszeiten 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstufe 10 

Untersuchungen zum Zeitbudget berufstätiger 
Frauen 
Diskussion verschiedener Modelle zur Bewälti-
gung von Beruf und Kindererziehung im Vor-
schulalter, der Ganztagsschule in Großbritan-
nien und Frankreich (etc.) 
Statistiken zur Kindergarten- und Hortbe-
treuung , zur Unterbringung in Schullandheimen 

Diskussion einschlägiger Artikel aus Fachzeit-
schriften 

"' "' 



Wirtschaftsschule 

LERNZIELE LERNINHALTE 

- Probleme bei der Weiterbil-
dung von Frauen bzw. ihres 
Viedereinstiegs nach einer 
"Familienpause" 

- Offnung von Führungspositio-
nen für Frauen bei gleichzei-
tiger Beschränkung des Auf-
stiegs auf Vollzeitarbeits-
plätze in vielen Bereichen 

Auswirkungen in der Politik: 
- zunehmendes Interesse der 

Frauen an politischer Tätig-
keit in Parteien und Verbän-
den 

-. zunehmendes weibliches Engage-
ment im außerparlamentarischen 
Bereich 

HINWEISE ZUM UNTERRICHT 

SOZIALKUNDE 
Jahrgangsstuf e 10 

Statistik zur Zusammensetzung der Parteien, 
v. a. ihrer jewei ligen Jugendorganisationen; 
Beispiele für "Quotenfrauen" und für die 
Kandidatur von Frauen 

Analyse regionaler Bürgerinitiat i ven in bezug 
auf ihre personelle Zusammensetzung 

"' w 
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- EDV. 1987. 
- Rechnung1weaen. 1987. 
- Sekretariat. 1987. 
Abachlußprüfung 1987. 1988. 
Abschlußprüfung 1988. 1988. 
Abachlußprüfung 1989. 1989. 



BERUFSOBERSCHULE 
Lehrpllne: 
Arbelmlehre. 1976. 
Betrieb1wirtachaft. Ausbildungsnchtung Wirtschaft. 1988 
BJologle. Ausbildungsr . Hauswirtschaft u Sozialpflege, Agrar 
w1rtschaft . 1978. 
Chemie. (Lehrpläne und Handreichungen) 
Ausbildungsrichtung Agrarwirtschaft 1980 
Chemie. Ausbildungsrichtung Hauswirtschaft 
Sozialpflege.1968. 
Chemie. (Lehrpläne und Handreichungen) 
Ausbildungsrichtung Technik. 1980 
Deutach. 1982. 
Engllach." 1982 . 
Ethik. 1982 (auch f. and . Berufl Schulen! 
Evangellache Relig lonalehre. 1980. (auch für FOSI. 
Gnchlchte. 1984. 
lnformatlk. Ausbildungsr. Technik . 1968 
Kathollache Rellg lonalehre. 1982. lauch für FOSI 
Mathematik. n1chttechn . Ausb1ldungsnchtung 1986. 
Mathematik. Ausbildungsrichtung Technik 1985 
Produktlonalehre. Ausbildungsnchtung Agrarwirtschaft 1979 
Physik . Überarbeiteter Lehrplan Technische Ausb1ldungsnch-
tungen. 1984. 
Physik. Ausbildungsrichtungen Agrarwirtschaft. Wirtschaft, 
Hauswirtschaft und Sozialpflege. 1984. 
Sozialkunde. 1976. 
Volkawlrt•chaft. Ausb1IOungsr1chtung Wirtschaft . 1979 
Wirtachaftelnformatik . Ausbddungsnchtung Wirtschaft . 
1968., 
Wlmchaftalehre. Ausbildungsnchtung Agrarwirtschaft 1978. 
Wirtachaftalehre. Ausbildungsrichtung Hauswirtschaft und 
Sozialpflege. 1978. 

Lehrpflne für die 3-otuffge Berufaoberachule 
(Schulversuch) 
Deutach. Stufe 1. . 1990. 
Stufen II und III in Vorbereitung . 
Englisch . Stufe 1. 1900. 
Stufen II und III in Vorbereitung 
GHchichte. Stufe 1. 
Stufe II in Vorbereitung . 
Mathematik . Stufe 1. 1990. 
Stufen ll und 111 1n Vorbereitung. 
Chemie. Stufe 1. 1990. 
Stufen II und III in Vorbereitung 
Phyaik. Stufe 1. 1990. 
Stufen II und III 1n Vorbereitung 
Informatik/Technologie. Stufe 11. III . 1991 1n Vorb . 
Sozialkunde. Stufen II, III 1991 1n Vorb 

Handreichungen für Lehrer: 
Amerikakunde. 1967 
Arbeitalehre. 1979. 
Bllanzrichtl1nlengeaetz und Schulkontenrahmen. 
Bd . 1: Industrie . 1990. 
Bd. 2: Großhandel. 1990. 
Deutach . 1984. 
Engliach . 1976. 
Ethik . 1987. 
Informatik . 1977. 
Mathematik . 1976. 
Phyalk . 1976. 

FACHAKADEMIEN 
lehrpflne: 
ALLGEMEINBILDENDE FÄCHER: 
Deutach lfür eile FAK außer Sozlalpild .). 1968. 
Engliach. 1986 
Mathematik, technische Auarlchtung . 
Mathematik. nichttechnlache Auarichtung . IWahlfachl 
1987. 

AUSBILDUNGSRICHTUNG FREMDSPRACHENBERUFE: 
Dautach . 1991 in Vorb 
Engllach . 1991 in Vorb 
Franzöaiach . 1990. 

Gel1teawi11enechaften. 1991 1n Vorb. 
Gerichts- und Behördentermfnofogla. 1984 
Lendnkunde. 1984. 
Naturwi11enechaft femschl. Med1z1n) _ 1934 
Rechtaweaen. (In einem Heft mit W1rtschaf1.I 1984 
Ru11l1ch. 1991. m Vorb. 
Spanisch. 1991. 1n Vorb. 
ftallenlach. 1991 1n Vorb. 
Technik. 1987. 
WJrtachaft. lln einem Heft mit Rechtswesen .) 1984 

AUSBILDUNGSRICHTUNG HAUSWIRTSCHAFT. 
Alle f.d. Ausbild .Beruf spez . Fächer. 1981 
Werken . 1988. 

AUSBILDUNGSRICHTUNG HEILPÄDAGOGIK. 
Alle f.d . Ausbild . Beruf spez . Fächer 1983 

AUSBILDUNGSRICHTUNG SOZIALPÄDAGOGIK: 
Tell 1: Pflichtbereich · Pädagogik. Psychologie. Soziologie. 
Deutsch, Sozialkunde. 81ologie mn Gesundheitserziehung. Heil-
pädagogik. Jugendliteratur. Rechtskunde, Praxis und Metho-
denlehre 1981 . 
Teil 2: Pflichtbereich : Kunst· , Werk·, Mus1kerz1ehung , 
Rhythmik.Sporterziehung .1981. 
Tell 3: Wahlpflichtbereich : Übungen zu den sozialpädagogi-
schen Arbeitsfeldern, Musik·u . sportpäd. Übungen. Ergän· 
zungsunterricht. 1981 
Tell 4: Theologie/Rehg1onspäd.(evang .I 198i 
Tell 5: Theolog1e/Rehg1onspädagog1k lkath .I 1983 
Teil 8: Biologie mit Gesundheitserztehung. 1991 
Tell 7: Rechtskunde. 1991. 

AUSBILDUNGSRICHTUNG WIRTSCHAFT: 
Send 1: Betriebswirtschaft, Rechnungswesen. Volkswirtschaft, 
Recht, Organisat1on / Datenverarb., Wirtschaftsmathematik, 
Statistik. 1975. 
Band 2: Betriebliche Funktionsbereiche. 1976. 
Band 3: Sozialkunde . 1976. 

Handreichungen: 
ALLGEMEINBILDENDE FÄCHER. 
Engliach. 1991. in Vorb. 
Ethik . 1987. 

AUSBILDUNGSRICHTUNG SOZIALPÄDAGOGIK: 
Entwurf einer lernzielorientlerten Handreichung f .d.prakt. 
Auab. d . Erzlehera. 1976. 

AUSBILDUNGSRICHTUNG WIRTSCHAFT: 

WfNNER. K. : Aufgaben der Abachlußprüfung zum atHtl. 
geprüften Betrlebawlrt. - Prüfung 1976. 

FACHOBERSCHULEN 
Lehrpläne: 
Biologie. Ausb1ldungsnchtungen· Sozialwesen, Gestaltung, 
Techrnk / Schwerpunkt land· und Forstwirtschaft. (Herausg . in 
Verb. m.einer Handr.I 1977. 
Biologie. Ausbildungsrichtung Agrarwirtschaft. 1985. 
Chemie. Ausbildungsrichtung Agrarwirtschaft. (Mit Ausstat· 
tungsliste.I 1980. 
Chemie. ~usbildungsnchtung Sozialwesen. Gestaltung. 1980. 
Chemie. Ausb1ldungsnchtung Technik . (Mit Ausstattungsliste.) 
1979. 
Chemie. Ausbildungsrichtung Wirtschaft, Verwaltung und 
Rechtspflege. 1980. 
Dar1tellung, Geataftung1lehre/Kun1tbetrachtung, Techn. 
Zeichnen, Fachprakt. Au1blldung . Ausbtldungsrichtung 
Gestaltung. 1981. 
Deumch. 1976. 
Engllach. 1989. 
Ethik. Gilt auch f andere Berufl.Schulen. 1982. 
Evangellache Rellglonalahre. 1980. 
Fechpraktiache Auablldung . Au.sb1ldungsnchtung Agrarwirt · 
schalt. 1982 



Fechpraktlacha Auablldung. Ausbi ldungsrichtung Gestal-
tung. siehe Darstellung .1981 . 
Fachprakt. Auablldung. A usbildungsr . Sozialwesen. 1980. 
Fechpraktlacha Auablldung. Ausbildungsr. Technik . 1982 
Fachpraktlacha Auablldung und Prexlunleltung. Ausbil-
dungsrichtung Wirtschaft , Verwaltung und Rechtsp flege und 
A11sbildungsrichtung Sozialwesen. 1979 . 
o„chlchJe. 1982. 
O"toltungalahre/ Kunatbetrachtung. 
Ausbildungsrichtung Gestaltung 1981. 
Informatik !Wahlfach) . 1988. 
Kethollache Rallglonalahre. 
Gilt auch für Berufsoberschulen . 1982. 
Kunatenlahung (Mualache Biidung) . Ausbildungsrichtung 
Sozialwesen. 1980. 
Mathamotlk. Technik !Agrarwirtschaft! . 1979. 
Mathamotlk. Ausbildungsrichtung W irtschaft, Verwaltung und 
Rechtspflege, Sozialwesen, Gestaltung . 1976. 
Mualk. Ausbildungsrichtung Sozialwesen. 1980. 
Organlutlon/Dotanvarubaltung. Ausbildungsr.Wirtschaft. 
Verwaltung u. Rechtspflege. Zur Erprobung freigeg . 1987. 
Pldagoglk/Paychologla. Ausbildungsr. Sozialwesen . 1990. 
Phyalk. Ausbildungsrichtung Agrarwirtsch .1981 . 
Phyalk. Ausbildungsrichtung Technik . 1979. 
Phyalkallach" Praktikum. Ausbildungsr. Technik. 1979. 
Produktlonalehra . A usbildungsrichtung Agrarwirtschaft. 1982 
Rechnung1weaen. Ausbildungsrichtung Wirtsch., Verw. u . 
Rechtspflege. 1990. 
Rechtakunde. Ausbildungsrichtung Wirtschaft , Verwaltung 
und Rechtspflege. 1980. 
Sozialkunde. 1979. 
Sport. Rich tlinien und Lehrplan . 1979. 
Technlach" Zalchnen. Ausbildungsr . Gestaltung. 1981 
Technlach" Zeichnen. A usbildungsrichtung Technik . 1979. 
Technologie. 1987. 
Wlrtach•ftalehre. Ausbildungsrichtung Wirtschaft, Verwal-
tung und Rechtspflege . 1990. 

Handreichungen: 
Amerikakunde. 1987 . 
Bllanzrlchtllnlangaaetz und Schulkontenrehmen 
Bd. 1: lnduatrle. 1989. 
Bd . 2: Oroßhendel. 1989. 
Biologie. 1977. 
Chemie. Ausbildungsrichtung Technik . 
Praxisunterricht . 1979. · 
Chemie. Ausbildungsrichtung Technik . 
Theorieunterricht . 
Teil 1: Allgemeine Chemie. Jgst . 11 . 1984. 
Engllach. 1979. 
Ethik. 1987 . 
Flnenzbuchhaltung. 1991 . in Vorb. 
Oeachlchte. Tell 1. 1985. 
G"chlchte. Tell II . 1985. 
Neuerungen Im Fach Rechnungaweaen. 1988. 
Pldegoglk. Ausbildungsr.Sozialw. 1980. 
Planaplelelnaetz. 1991 . 
Paychologlo. Ausbildungsr. Sozialw . 1980. 
Sozialkunde. 1982 . 

Handreichung für Schüler: 
Schulkontenrahmen · lnduatrle. 1987. 
Schulkontenrehmen - Großhendel . 1988 

FACHSCHULEN 
Lahrpllne / Lohrpllne mit Handreichungen: 
ALLGEMEINBILDENDE FÄCHER: 
Deut1ch, 
Engllach, 
Wlrtachoftl- und Sozialkunde. 1987. 
Koufmlnnlache Flchor. 1991 . Zur Erprobung fre1geg 1n Verb. 

FACHRICHTUNGEN: 
Altenpflege. 1986. 
Altenpflege. Empfehlungen fQr die fachpraktlacha Auebll· 
dung In der Altenpflege. 1983. 
Bautechnik. 1987. 
Bokloldungaiechnlk . 1987. 

Datenvererbeltung. 1991. in Verb . 
Drucktechnik. Berufliche Fächer. 1988. 
Elektrotechnik (Schwerpunkte). 1987 z.Erprob.freigeg. · 
Femlllenpflege. 1986. 
Hauawlrtachoft - Wlrtachefterln . Z. Erprob . f reigeg .1982. 
Hellerzlehungapflege u. Hellerzlehungapflegohllle. 1981. 
Hellerzlehungapflogor und Hellerzlehungapflegehelfer. 
Empfehlungen für die fachpraktische Ausbildung . 1981. 
Holztechnik. 1978. 
Maachlnenbau. 1987. 
Textiltechnik. 1987. 

WI RTSCHAFTSSCHULEN 
Lehrpläne: 
Biologie. 1991 . 
Betrleb1organlHtlon . Jgst . 9 u.10. Zur Erprobung freigege· 
ben . 1985 
lletrlobawlrtschaft. 1991 . 
Botrlebawlrtachoftl. Übungen. 1991 . 
Datenverarbeltunp. 1991 . 
Deutsch. 1991 
Engllach. 1991. 
Erdkunde. 1991 . 
Geschichte. 1991 . 
Kurzschrift und Maachlnenschrelben. 1988. 
Physik. 1991 . 
Rechnung1we1en. 1991 . 
Büroorganiaation. 1991 
Sozialkunde. 199'. . 
Volkswirtschaft. 1991 . 
Wlrtochoftsmathomotlk . 1991 

Lehrpläne mit Handreichungen: 
Betrleb1wlrt1chaft1lohre u. Volkswlrtachaft/ 
Wlrtschoftspolltlk. 1974/ 1985. 
Englisch an Wlrt1cheft11chulen . 1978 . 
Rechnungswesen und Wirtschaftsrechnen . 1977/1985. 

Handreichungen: 
Betrlebsorgonl11tlon. Jgst. 10. 1986. 
Bllanzr.lchtllnlengeeetz und Schulkontenrahmen. 
Bd. 1: lnduatrle. 1989. 
Finanzbuchhaltung . 1991. in Verb. 
Neuerungen Im Fleh Aechnungewnen . 1988. 
Plansplelalnaatz. 1991 . 
Rechnungsweoon und Wlrtachaftarechnen. 1977/ 1985. 
Schulkontanrohmen - lnduatrle. 1987. 
Schulkontanrohmen - Grolhendal. 1968. 
Übungsfirma on Wlrtachaftuchulen . 
{Dazu ersch . ein Computer-Programm. s.u . l 
Betrl,b9wlrtachoftllche Übungen. 1985 

Verzeichnis der getesteten SOFTWARE 
ÜBUNGSFIRMA - Botrlebewlrtacheftllche Übungen 
- Baustein »Elnk•uf• mit Handbuch. 
- Baustein: • Lager« 1n Verb. 
- Baustein: •Verkauf• in Verb . 
Empfehlungen für untarrlchtag-lgneto Software. Borufll· 
che Schulen. Stand 01 .11 .1990. 

Sonstige Veröffentlichungen 
GAMRINGER, HEINRICH: Katelog über kootenlo- und 
koatengünltlg" Information•- und Anach•uungemoterlal 
der Wirtschaft, von Verbänden und zuständ igen lns t1tut1onen für 
die landwirtschaftliche Ausbildung. 1990. 
HEILEK, ERWIN: Handreichung zur Prüfungap„1xla Im Be-
reich der beruflichen Biidung. 1968 
KUGELMANN, Dr. Claudia: Handreichungen für den 
Sportunterricht mit welbllchen Auazublldenden. !Münch-
ner Projektgruppe Beru fsschulsport). 1990. 
ZIMMERMANN, PETER M . : Zum theorotlachen Bagrün-
dungazuNmmenhang von Aufbau und Steuerung b• 
trlebawlrtachaftllcher Übungen an kaufmlnnlach berufli-
chen Schulen In der Orgenlutlonaform keufmlnnlacher 
Übungaflrmon. 1985. 



Stundentafeln der Wirtschaftsschule 

1. Stundentafel für vierstufige Wirtschaftsschulen (Pflicht- und Wahlpflichtfächer)•> 

Wahlpflichll!lchergruppe H M 

Jahrgangsstufe 7 8 9 10 8 9 10 

t. Pflichtfächer: 

Religionslehre 2 2 2 2 2 2 2 

Deutsch 4 4 4 4 4 4 4 

Englisch 5 5 3 3 5 3 3 

Geschichte 2 2 1 1 2 1 1 

Sozialkunde 1 1 1 1 

Erdkunde 2 1 1 1 1 

Biologie 2 

Physik 1 1 

Mathematik 5 3 4 4 

Musische Erziebung2l 2 1 1 1 1 

Sport 2+23> 2+23) 2+2'l 2+2'l 2+2'l 2+2'l 2+2'l 

Kurzschrift 2 2 2 

Maschinenschreiben 2 2 2 

Textverarbeitung4l 4 4 2 2 

Datenverarbeitung 2 2 1 1 

Be1riebswirtschaf1 3 3 3 3 3 3 

Volkswirtschaft 2 2 

Rechnungswesen 3 4 4 3 2 2 

Wirtschaftsmathematik 3 

2. Wahlpnichtfächer: 

Beiriebswirtschaflliche Übungen 3 3 3 3 

Bürokommunikation 3 3 3 3 

Französisch'l 3 3 3 3 

Chemie/Physik (Übungen)'l 3 3 

Matbemalik 3 3 

3o+z'l 3D+z'l 30+z'l 32+23) 30+z'l 30+23) 32+23) 



II. Stundentafel für dreistufige Wirtschaftsschulen (Pflicht- und Wahlpflichtfächer)'> 

Jahrgangsstufe 8 9 10 

1. Pllichtfiicher: 

Religionslehre 2 2 2 

Deutsch 4 4 4 

Englisch 5 3 3 

Geschichte 2 1 1 

Sozialkunde - 1 1 

Erdkunde 1 1 -
Musische Erziehung'> 1 1 

Sport 2+23> 2+23> 2+23> 

Kurzschrift 2 

Maschinenschreiben 2 

Textverarbeitung•> - 4 4 

Datenverarbeitung - 2 2 

Betriebswirtschaft 3 3 3 

Volkswirtschaft - - 2 

Rechnungswesen 3 4 4 

Wirtschaftsmathematik 3 -
2. WahlpOichtfiicher: 

Betriebswirtschaftliche Übungen - 3 3 

Bürokommunikation - 3 3 

Französisch5l - 3 3 

Mathematik - 3 3 

30+23> 30+23> 32+23) 

Diese Stundentafeln wurden im KWM BI 1 Nr. 16/ 1991 veröffentlicht. 

Herausgeber: 
Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsforschung, Arabellastraße 1, 8000 München 81, 
Telefon 089 / 9214 2183 

Herstellung und Vertrieb: 
Alfred Hintermaier, Offsetdruckerei + Verlag, Edlingerplatz 4, 8000 München 90, Telefon 089/6515545 



m. Stundentafel für drei- und vier'stufige Wirtschaftsschulen (Wahlfächer)'l,'l 

Jahrgangsstufe 7 8 9 10 

Betriebswirtschaftliche Übungen8l - - 3 3 

Bürokommunikation8l - 3 3 

Chemie8l - - 3 

Chemie (Übungen) - 2 

Datenverarbeitung (Übungen) - 2 2 

Englisch 
(Konversation/Korrespondenz) - 2 2 2 

FraOZOSisch'l,8l - - 3 3 

Französisch 
(Konversation/Korrespondenz) - 2 2 

Handarbeit/Werken 2 2 

Hauswirtschaft 2 2 

Kunsterziehung (Gestaltung) 2 2 2 2 

Kurzschrift (Übungen) - 2 2 2 

Maschinenschreiben (Übungen) 2 2 2 

Mathematik8J - 3 3 

Musik (Chor- und Instrumentalmusik) 2 2 2 2 

Phonotypie 2 2 

Physik8l 2 2 
Physik (Übungen)8l 3 

Schulphotographie 2 2 

Schulspiel 2 2 2 2 

Stenotypie 2 2 

Technisches Zeichnen 2 2 



IV. Stundentafel für besondere 9. Klassen nach § 23 Abs. 21> 

Jahrgangsstufe 9 

1. Pflichtfächer: 

Religionslehre 2 

Deutsch 4 

Englisch 4 

Sozialkunde 1 

Sport 2+2Jl 

Textverarbeitung4> 4 

Betriebswirtschaft 4 

Rechnungswesen 5 

Datenverarbeitung 1 

2. Wablpßlcbtfäcber: 

Betriebswirtscbaftlicbe Übungen 3 

BUrokommunikation 3 

Franz0Siscb5) 3 

Mathematik 3 

30+23> 

Anmerkungen zu den Slundentafelo 

1) Unterricht in einem einstilndigen Fach kann - sofern die vorgesehenen Gesamtwochenstunden nicht überschritten werden - auch 
in der Form erteilt werden, daß nur in einem Schulhalbjahr zweistilodig unterrichtet wird. Fmdct der Unterricht im ersten 
Scbulha1bjahr stall, so wird die Note des ZwischenzcugnWesin das Jahreszeugnis übernommen. Wird der Unterricht nur im 
zweiten Schulhalbjahr erteilt, so ist in das Zwischenzeugnis folgende Bemerkung aufzunehmen: "Die Leistungen im Fach ... 
werden e~t im Jahreszeugnis beurteilt" Im Fall von Satz 1 sind die für das Schuljahr vorgeschriebenen Leistungsnachweise im 
Schulhalbjahr zu erbringen. 

2) Nach Wahl der Schule Musik oder Kunsterziehung. 
3) Zwei Wochenstunden differenzierter Sportunterrichl, in der Regel am Nachmittag. 
4) Im Fach TcxtVerarbcitung sind Lernbereiche der Fächer Kurzschrift und Maschinenschreiben an Tcxtsyslemen integriert. Die 

Schulen berücksichtigen diese Lernbereiche in ~en ausgewiesenen Wochenstunden unter Beachtung der Lchrplananforderungen. 
5) Das Staatsministerium kann auf Antrag auch andere Fremdsprachen genehmigen. 
6) Das Wahlpaicht[acb Cllemic/Pbysik (Übungen) wird in Jahrgangsstufe 9 als Fach Chemie, in Jahrgangssture 10 als Fach Physik 

(Übungen) erteilt. Im Z.CugnLs wird jeweils das unterrichtete Fach ausgewiesen. 
1) Oie Wochenstundenzahl kann in begründeten Fällen um eine Stunde unterschritten werden. 
8) Dieses Fach kann nur gewählt werden, wenn es nicht bereits im Rahmen des POicht· oder Wahlpfüchtunterrichts besucht wird. 

(!) 
(2) 

§2 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. August 1991 in Kraft. 
1Es gelten im Schuljahr 1991/92 fOr die Jahrgangsstufen 9 und 10 und im Schuljahr 1992/93 für die 
Jahrgangsstufe 10 die bisherigen Stundentafeln. 2For die Abschlußprllfung 1992 und 1993 sind die bisherigen 
Vor.;chriften maßgebend; § 1 Nm. 10 und 14 finden bereits auf diese Abschlußprllfungen Anwendung. 

Manchen, den 5. August 1991 

Bayerisches Staatsministerium fOr Unterricht, Kultus, Wis.senschaft und Kunst 
Ilans Zehe t m a i r 

Staatsminister 
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